




Die unvergeßliche Vater- Huld
Wolten

Bey denm ſeligen Hintritt

Des Vohlgebohrnen Herrn,
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Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen hochbetrauten Geheimden
Raths, Directoris der hieſigen Friedrichs-Univerſitat, erſten offent—

lichen Lehrers der Rechte, wie auch der hochloblichen Juriſten
Facultat Ordinarii c.

Bey Deſſelben
am 14. Sept. plotzlich erfolgtem Ableben

Und 16. eiusd.

gehaltenen offentlichen Beerdigung
danckverpflichteſt erwagen

Des Vohlſeligenſchmerzlich betrubt hinterlaſſene Sohne:

Ernſt Friedrich Knorrte,
Beyder Rechten Doctor

Carl Frantz Knorre,
Der Rechte Beflieſſener.
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ann Fromme, die ECOtt treu verehrt,

Die ihr Gewiſſen nie beſchwert;

J9*5 Wann LEehrer, deren Grundlichkeit

Gelehrte Schuler auferzogen,

Und deren Schaar ſich weit verbreit;

Des Schickſals letzten Streich erfahren:

Weer kan ſich da vor Schmerz und. Beyleid wohl verwahren?

S ü a le—*ò E e—v—ann wird ſo manch getreues Hẽtz,

Vor uberhauftem Keid und Schmerz,
Jn bitterſalzgen Zahren-Fluſſen, IIL

Mit Wehmuth milde ſich ergieſſen.
Doch kommt diß nicht dem Jammer gleich;

Rath, Hulfe, Hoffnung, Troſt vermindern,

Wann durch des Todes harten Streich

Ein Vater, ach, ein Vater! fallet:

Voo wird ſo ein Verluſt ie wieder hergeſtellet?
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 was vor klaglich Ach und Weh
Entſteht auf offenbarer See,

Wann Donnerſchwangre Wolken wittern,

Jhr Keil und Blitz den Maſt zerſplittern,
Daß bald das Schiff in Abgrund ſinkt,
Bald auf gethurmten Waſſerwogen

Faſt bis zum hohen Himmels-Bogen,

Nit pfeilgeſchwindem Schuß ſich ſchwingt,

Und endlich an den Klippen ſtrandet,

Bis man mit Angſt und Noth halbtodt am Ufer landet.

Wann Maanner, die der Welt genutzet,
Des Nachſten Wohlfahrt unterſtutzet;

Die jener Weißheits-Milch geſogen,
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Ein gleiches klaglich Angſtgeſchrey

Erregt die zarte Kindese Treu,

Wann ſich des Vaters Augen ſchlieſſen,

Wann Beide ſich nun ſcheiden muſſen.
Der Sohn vermißt gar bald den Rath

Und Beyſtand ſeines holden Vaters,
Der Wohlfahrt ſicherſten Beratkers:
Und dann erfahrt man in der That,

Wie ſchmerzlich der Perluſt zu ſchatzen,
Den auf der Welt kein Gluck vermogend zu erſetzen.

8iß iſts, o Vater! was uns beugt,

Was ſich ſo furchterlich uns zeigt,  2

Was unſrer Wohlfahrt Umſturz drauet,
Vor welchen Folgen man ſich ſcheuet.
Dein Todt, Dein fruh und ſchneller Todt

Betaubt uns Herz und Muth und Sinnen;
Kaum wiſſen wir, was wir beginnen,
Was hier die Hand mit Zittern ſchreibt.

So muſſen, leider! die Gedancken,

Und, wie der matte Kiel, auch Reim und Einfall wancken.

gr
Dedoch, ſo ſehr Dein Schlag uns trift,

So bittres Leid derſelhr ſtift; 47—

So ſtreng er unſer Wohl zerſplittert:

Bleibt unſre Pflicht doch unerſchuttert.

Es lehrt uns GOtt und die Natur,
Durch eingepflanzte Zartlichkeiten,

Dem Vater Ruhm und Danck bereiten:

Wir folgen dieſer weiſen Spur,
Die Pflicht, ſo moglich, zu erfullen,

Um unſer Leid dadurch zugleich etwas zu ſtillen

J

ein wohlerlangter hoher Ruhm
Von Deinem wahren Chriſtenthum;

Von Deines Geiſtes edlen Gaben,
Die reichlich gnung gewuchert haben;

Der Ruhm von Deiner Grundlichkeit,

Die alle, welche Dich nur horten,
Als danckbegierge Schuler ehrten,

Und noch in ſpater Zeit erfreut;

Nag andrer ihr Geſchafte bleiben:
Wir wollen Deine Huld den Sternen einverleiben.
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Die Weisheit, Sanftmuth und Gedult,

Womit uns Deine Vater-Suld
Mit großter Sorgfalt auferzogen,
Jſt nicht, gleich leichter Spreu, verflogen;
Dein Beyſpiel, welches uns ergozt,

Und Deine grundlich weiſen Lehren,

Die wir, ſo lang wir leben, ehren;

Sind tief in unſer Herz geazt:
Weil darauf unſer Wohl ſich grundet,
Das uns zu Deinem Ruhm und ewgen Danck verbindet.

 nwar doch unſre Kraft ſo reich,
Daß unſer Danck der Treue gleich,

Die Du, o Vater! uns erwieſen;
Doch wird ſie nie genung geprieſen:

So ſoll doch unſre Danckbegier,

Bevor die Herzen uns erkalten,

Nie lauer werden, noch veralten;

Denn dieſes ſetzen wir uns fur,

Nach Vaters Lehr und Rath zu handeln,

Und Deſſen Beyſpiel nach ſorgfaltiglich zu wandeln.

DGodrd, der auch Vater? Huld vergilt,

Und Deinen Wunſch bereits erfullt,

Jndem er Deinen Geiſt verklaret,

Und ungeſtorte Luſt gewahret;

Der ſteh auch unſrer Mutter bey;
Er lufte Jhr beklemmtes Herzk!

Von dem erlittnen Trauer-Schmerze,

Daß er ſelbſt Mann und Cchutz-Serr ſey;
Der Heiland wolle Vormunds-Pflichten
Bis an Jhr Lebens-Ziel, bey Jhr allſtets verrichten.
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